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den jetzigen Bestand der Russischen Armee.

III.
Ueber die Entstehung, die Fortschritte

und

Die Organisation der Russischen K r i e g s v ö l k e r
war, bis zu Ende des 15ten und Anfang des 16ten
Jahrhunderts, der einer Landmiliz am ähnlichsten. Sie
bestanden aus Leuten von fünf verschiedenen Klassen,
nämlich, 1stens: Aus E d e l l e u t e n , die Güter besaßen,
und die nicht nur verbunden waren, felbst zu dienen,
sondern die auch noch in Kriegszeiten auf ihre eigene
Kosten eine nach der Zahl ihrer Bauern bestimmte An-
zahl Fußvölker und Reiter gegen den Feind stellen
mußten. *) 2tens: Aus den sogenannten B o j a r e n -
K i n d e r n , die in Friedenszeiten eine Art von Land-
miliz zu Pferde bildeten; sie wurden mit Gütern be-

*) Unter diese Klasse gehörten nicht nur die altadellichen Fa-
milien, sondern auch die Nachkommen der verschiedenen Zarischen
Hofbeamten, als der Stolniks, Strâptschij, Okolnitschij u.
dergl. die aber doch erst unter Kaiser Peter I. förmlich zu den
Edelleuten gerechnet wurden.
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lehnt, und mußten dagegen gleich obigen verhältnis-
mäßig Dienste leisten. 3tens: Aus sogenannten S t a d t -
edel leuten, die unter dem Befehlshaber der Stadt
standen, in deren Gebiet sie besitzlich oder wohnhaft
waren; diese dienten in Kriegszeiten gegen den Feind,
in Friedenszeiten aber versahen sie allerlei bürgerliche
Aemter. 4tens: Aus Moskowischen Edel leuten,
die, außer Formirung der Besatzung von Moskau, auch
noch verbunden waren, ins Feld zu ziehen, sobald es
verlangt wurde; und endlich 5tens: Aus Baschkiren,
T a t a r e n , Aus lände rn , die sich in Rußland nie-
dergelassen, und überhaupt aus allen solchen, die keine
Güter besaßen; diefe mußten gleichfalls bei einem Auf-
gebot ins Feld rücken, erhielten aber während des
Krieges einen gewissen Gehalt und Proviant, und
hießen deshalb zum Unterschied von den ohne Sold
dienenden, Kormovoje Vojsko, ernährte oder besoI-
dete Truppen. — Die allgemeinen W a f f e n wa-
ren Flinten, Säbel, Piken und Hellebarden. Die
Schlachtordnung der Armee gegen den Feind, hatte
einige Aehnlichkeit mit unsrer jetzigen Europäischen.
Sie bestand aus sechs Abtheilungen; diese hießen:
bol'schoy polk, das große Regiment oder corps d'ar-
mée; peredovoj polk, das vordere Regiment oder
Avantgarde; polk pravoj ruki, das Regiment rechter
Hand oder der rechte Flügel; polk lêvoj ruki, das
Regiment linker Hand oder der linke FlügeI; Storo-
shevoi polk, das Schutzregiment oder corps de re-
serve; und endlich Ertaul'noj polk, das ErtauI-Re-
giment, welches aus leichter Kavallerie bestand. — Die
Truppen waren nur während des Krieges unter den
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Waffen, kehrten aber beim Frieden wieder zu ihrer
Heimath und ihren bürgerlichen Verrichtungen zurück,
und dann gab es, außer einer unbedeutenden Anzahl
besoldeter Schützen (Strêl'tsy), und den eigentlichen
Landmi I izen, die ohne Sold abwechselnd die nöthi-
gen Wachen u. dgl. verrichteten, gar keine stehende
oder regulirte Truppen.

Die ersten Nachrichten über Errichtung stehender
und einigermaßen regulirter Truppen finden sich um
das Jahr 1554, wo der Zar Iwan Waßiljewitsch
Grosnoj, bei Belagerung der Stadt Kasan einige re-
gelmäßigere Sotni (Hunderte) oder Kompagnieen
aus Unterthanen der Bojaren formirte. Diese erhiel-
ten den Namen Strêl'tsy, Scharsschützen, und
wurden sowol in Kriegs- als Friedenszeiten unterhal-
ten. In diese Periode gehört auch wohl die erste Ein-
führung der A r t i l l e r i e in Rußland, denn bei eben
dieser Belagerung von Kasan befand sich ein in Dien-
sten des Zars stehender ausländischer Ingenieur-Offi-
cier, dem die Russen, seiner neuen Kunst wegen, den
Namen Rozmysl (der Spekulant) beilegten. — Der
Zar Michajlo Feodorowitsch fügte zu obigen Truppen
noch einen Theil gleichfalls beständiger Kava l l e r i e
hinzu. — Sein Nachfolger, der Zar Alexej Michajlo-
witsch aber vergrößerte nicht nur die Anzahl der ste-
henden Truppen ansehnlich, sondern verschrieb auch
einige ausländische O f f i c i e r e , und seine Armee
auf Europäischen Fuß zu exerziren, und ließ sogar ver-
schiedene mi l i ta i r ische Werke ins Russische über-
setzen. — Seine Bemühungen waren nicht fruchtlos,
denn bei der Belagerung von Smolensk im Jahr 1954
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befanden sich schon sieben auf Europäischem
Fuß eingerichtete Regimenter, bei denen der
größte Theil der Offiziere aus Engländern und Schott-
ländern bestand.

Unter der Regierung des Zars Feodor Alexejewitsch
gerieth das Militair merklich in Verfall, und in der
nach feinem Tode erfolgten unruhigen und verworretten
Regierungsperiode wurde es gänzlich vernachläßigt, bis
endlich Kaiser Peter der Große, mit Hülfe seines Lieb-
lings Lefort, im Laufe von wenigen Jahren die Armee
bildete, die unter seiner Anführung nicht nur über die
weichlichen asiatischen, sondern auch über die geübten
Truppen Karls XII. die glorreichsten Siege erfocht.

Schon im Jahr 1682, als der Kaiser noch ein
Knabe von zehn Jahren war, übte er sich mit einigen
jungen Edelleuten seines Alters in den ersten Anfangs-
gründen der Kriegskunst, und bildete nachher aus ihnen
eine eigne Kompagnie, die den Namen Poteschnaja
(zu r Belust igung) erhielt. Als diese Kompagnie
nachmals unter Anleitung Leforts ansehnlich verstärkt
und förmlich auf Europäischen Fuß disciplinirt ward,
f ing der Kaiser selbst den Dienst dabei vom Trommel-
schläger an. — Im Jahr 1687 wurden aus den alten
Scharfschützen zwei ordentliche Regimenter mit
den Namen des Lefortschen und Butyrschen errichtet,
außer denen sich noch (im Jahr 1690) an die 5000
Mann regulirter Truppen unter den Befehlen des Ge-
nerals Gordon befanden. — Im Jahr 1692 erbaute
man in Moskau, unweit der sogenannten deutschen
Slobode, die ersten Kasernen für die Truppen, und
im Jahr 1695 wurden aus den ansehnlich verstärkten



78 III. Ueber die Entstehung, die Fortschr.

poteschnije, zwei Leibgarde-Regimenter for-
mirt, die nach zwey unweit Moskau belegenen Kaiser-
lichen Luftschlössern die Namen des Preobrashenskischen
und Semenowschen erhielten. Ersterem ward eine
Bombard ie r -Kompagn ie beigefügt, bei welcher
der Kaiser selbst den TiteI eines Kapitains übernahm.
— Die ersten Obristen bei diesen Garden waren: bei
der Preobrashenskischen , der General Artamon Golo-
win, und bei der Semenowschen ein Engländer, Na-
mens John Chambers. Die bei diesen und den übri-
gen schon regulirten Truppen eingeführte Disciplin und
Ordnung stach während des Feldzuges bei Asow ( im
Jahr 1696) gegen die Unregelmäßigkeit der alten Rus-
sischen Truppen so sehr ab, und bewies den Rußen der
neuen Einrichtung so klar, daß der Kaiser beschloß, aus
der im Jahr 1699 ausgeschriebenen Rekrutirung von
32,000 Mann, 29 Regimenter , sowol Infanterie
als Kavallerie, gänzlich auf Europäischen Fuß zu for-
miren. Diese Regimenter wurden in d r e i D i v i s i o -
nen getheilt, von welchen die Generale Golowin, Weide
und Fürst Repnin die Chefs waren. — Bei der Be-
lagerung von Narva (im Jahr 1700) befanden sich
schon 20 von diesen neuen Regimentern, nebst dem ehe-
maligen Lefortschen Regimente und einem FünftheiI der
alten Scharfschützen gegenwärtig. — Zu Ende dieses
Jahres wurden auch noch durch den Bojarin Fürst
Boris Golizyn 12 Regimenter Dragoner formirt.
— Im Jahr 1703 errichtete der Fürst Menschtschikow
aus vorzüglich langen und Schönen Leuten ein Infan-
terie - Regiment, welches anfänglich feinen, nachher aber
den Namen des Ingermannländischen Regiments führte,
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und mit den Garden gleichen Gehalt hatte. In eben
diesem Jahr verordnete der Kaiser, daß statt der ge-
wöhnlichen Rekrutirung unter der Bauerschaft, für dieß-
mal aus herrschaftlichen Hofsleuten und Handwerkern
der 7te, aus allerlei Herumtreibern und lüderlichem
Gesindel aber der 5te Mann ausgehoben werden sollte,
wodurch die Armee, außer dem Zuwachs an Leuten,
auch noch eine ansehnliche Menge Handwerker aller
Art gewann. — Nach einer (im Jahr 1706) zu Kiew
verfertigten allgemeinen Liste bestand demnach die ganze
regulaire Armee, ohne Garden, aus 55 Regimentern,
theils Infanterie theils Kavallerie.

Im Jahr 1710 erschien, nach der Schlacht bei
Poltawa, der erste förmliche al lgemeine E ta t
für die Armee, nach welchem selbige aus 24 Regimen-
tern Kavallerie und 33 Regimentern Infanterie beste-
hen Sollte. Außerdem waren zu Garnisonen in den
Festungen 58,000 Mann, und zur Besetzung der Grän-
zen in Liv- und Ehstland ein eignes Korps von 15,000
Mann, größtentheils Ausländern und Livländern *),
bestimmt. — Durch eben diesen Etat bekamen die Re-
gimenter auch ihre unveränderliche Benennung nach
S t ä d t e n oder P rov inzen , statt der bisherigen

*) Vor der im Jahr 1710 by der Eroberung von Livland
unterzeichneten Kapitulation fiellten die Livländischen Edelleute in
Kriegszeiten eine gewisse mit ihrem Vemögen in Verhältniß ste-
hende Anzahl bewaffneter Kriegsvölker sowol zu Fuß als zu
Pferde ins Feld, die unter der Benennung der Adelsfahnen
bekannt waren. Da aber zufolge dieser Kapitulation Livland so-
wol hievon als auch von Rekrutirungen überhaupt befreit war
so ist zu vermuthen, daß dieses Korps aus Freiwilligen bestanden
hat, die ehemals zu den Adelsfahnen gehörten und sich nachher
im russischen Sold begaben.
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nach ihrem jedesmaligen Chef. Diese unveränderlichen
Benennungen hatten eines Theils den Vor te i l , daß
diejenigen Regimenter, die sich unter irgend einem blei-
benden Namen hervor gethan hatten, auch noch lange
nachher mit diesem Namen einen gewissen Stolz ver-
knüpften, der ihnen das Bestreben einflößte, demselben
auch in Zukunft Ehre zu machen; andern Theils aber
gewährte diefe Einrichtung auch dadurch einen wesent-
lichen Nußen, daß jedes Regiment in Friedenszeiten
in der Stadt oder Provinz zu stehen kam, deren Na-
men es trug, und dort gewissermaßen eine Heimath
fand; in Kriegszeiten aber blieben die Weiber und Kin-
der der Soldaten dort in Sicherheit zurück, und letz-
tere wurden noch in den Garnison - Schulen erzogen,
wodurch die Armee einen beträchtlichen Zuwachs an
guten Uttteroffizieren gewann.

Im Jahr 1712 ward der E ta t der Armee wieder-
um erhöht und zwar die Anzahl der Kavallerie - Re-
gimenter auf 33 (jedes mit Inbegriff der Offiziere zu
1304 Mann) und der Infanterie - Regimenter auf 42
(gleichfalls mit Inbegriff der Offiziere zu 1489 Mann)
bestimmt. Endlich zeigt der letzte E t a t unter Pe-
tern I., vom Jahr 1724, die ganze Summe der re-
gulairen Truppen, nebst der Ukrainischen Landmiliz
und dem Serbischen Husarenkorps, auf 108,350 Mann
an, in welcher Rechnung aber die Leibgarden und die
zur Krönung der Kaiserin Katharina I. errichtete Eska-
dron Chevaliers - Gardes nicht mit begriffen sind.

In diesem Bestand blieb die Armee, einige uner-
hebliche Veränderungen abgerechnet, bis um das Jahr
1730, da die Kaiserin Anna sie, außer zwei neuen

Gar-
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Garde-Reg imente rn (dem Ismailowschen und
der Garde zu Pferde) noch durch ein Leibdrago-
ner- und vier neue Landmi l i z -Reg imente r
verstärkte.

Im Jahr 1732 erfolgten verschiedene Aenderungen
bei der Armee. Die beiden wesentlichsten sind: die
Verbesserung des A r t i l l e r i e - W e s e n s , wel-
ches seit dieser Epoche das kultivirteste Fach unsrer
Kriegswissenschaft ward, und der neue E t a t , durch
welchen der Gehalt der eingebornen russischen Ofsiziere,
der bisher weit niedriger als der Gehalt der in russi-
schen Diensten stehenden Ausländer war, erhöht, und
diesem gleich gesetzt ward. — Um diese Zeit ward
auch die Armee, sowol in Rücksicht der Uniformen als
der Fritur, der Stiebletten u. völlig auf den Fuß der
übrigen europäischen Truppen mondirt.

Im Jahr 1747 wurden 50 B a t a i l l o n s In fan -
te r i e , jedes zu 695 Mann, neu f o r m i r t , und dem-
nach bestand die Armee aus folgender Anzahl von Re-
gimentern:

6 Regimenter Kürassier . . . 5,670 Mann.
6 —— Grenadier zu Pferde 5,760 —

18 —— Dragoner . . . . 20,520 —

4 —— Grenadier zu Fuß . 10,004 —
46 —— Musketier . . . 120,796 —
General - Summe der regulairen

Truppen . . . . . . . . 162,750 Mann.

Außen diesen bestanden noch einige Landmiliz - und
zwei Dragoner - Regimenter, die aber nicht in den

regulirten Etat gehörten, da sie nie ins Feld rückten,

3ter Bd. 7te Lief. 6
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sondern bloß zu Besatzungen in den innern und ent-
fernten Provinzen des Reichs gebraucht wurden.

Die wichtigste und merkwürdigste Periode der rus-
sischen Armee ist unstreitig die, seit der Regierung der
Kaiserin Katharina II. bis jetzt. Die Anzahl der Trup-
pen ist jetzt mehr als vervierfacht, das Artillerie - und
Ingenieur- Wesen sind auf einen vollkommenen Fuß
gefeßt, der Zustand des Offiziers und des Gemeinen
ist durch wiederholte Gagen-Erhöhungen ungemein ver-
bessert, und ihr Schicksal beim Austritt aus dem Dienst
gesichert; die Armee im Ganzen aber ist in jeder Rück-
sicht so disciplinirt, daß sie sich, wie uns eine vierzig-
jährige Erfahrung beweist, größtentheils siegreich mit
den ältesten und furchtbarsten Truppen Europens ge-
messen, und die mannichfaltigsten Proben von Tapfer-
keit und Ausdauer abgelegt hat. —

Eine ausführliche HerzähIung des allmäligen Her-
anwachsens der Armee und aller der unter den letzten
drei Regierungen vorgenommenen Spezial-Verände-
rungen in derselben, wäre hier weder zweckmäßig noch
interessant. Wir werden uns also darauf beschränken,
unsern Lesern nur die Hauptresultate über den wahren
Bestand und die wesentlichsten Veränderungen der Ar-
mee unter den Regierungen Katharinens II., Pauls I.
und Alexanders I. aus authentischen Quellen darzu-
legen.

Unter der Regierung der Kaiserin Katharina der
Zweiten, nahm die Armee eine ganz andere Gestalt
an. Viele Regimenter wurden ganz neu errichtet, viele
aus den alten Regimentern, Landmilizen und Garni-
sonen umformirt, mehrere Husaren und regulaire Ko-
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saken - Regimenter in leichte Kavallerie-regimenter ver-
wandelt, und überhaupt mehrere wesentliche Abände-
rungen und Verbesserungen getroffen. Eine der wohl-
thätigsten für den gemeinen Mann war gewiß die so
zweckmäßige als schöne K le idung der S o l d a t e n ,
die durch den Feldmarschall Fürsten Potemkin einge-
führt ward. Der Soldat erhielt statt des unnützen
dreieckigen Huthes, eine bequeme und zierliche Kaske,
die, herunter geklappt, ihm Nacken und Ohren für
Kälte, Wind und Regen schützte; statt des engen Rocks
mit langen und breiten Schößen, eine Kurtka, die,
weit über einander geknöpft, ihm noch gestattete, eine
warme Weste darunter zu ziehen; statt der knappen
weißen Unterkleider, farbige, weite, und bis auf die
Knöchel hinab reichende ungrische Schariwari, und
statt der unbequemen Stiebletten , Halbstiefel. Beson-
ders wohlthätig für den Soldaten aber war die Ab-
schaffung der steifen Frisuren, Locken und Zöpfe, an
deren Statt kurz abgeschnittenes Haar ohne Puder ein-
geführt ward. — Bloß die Leibgarden, die, der Art
ihres Dienstes gemäß, mehr Bequemlichkeit und Muße
zur Toilette haben, behielten die vorige Kleidung, je-
doch nach einem elegantem Schnitt, und die gepuder-
ten Frisuren bei.

Im Jahr 1764 erfolgte eine Gagenerhöhung
bei der Armee, durch die jeder Stabs- und Oberof-
fizier ungefähr ein Siebentheil seines Gehalts an Zu-
lage erhielt. Nach selbiger bekam bei einem Muske-
tier - Regiment *): derObriste 691 R., Obristlieutenant

*) Da die Proportion bei dieser sowol als bei den nachfol-
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419, Major 359, Kapitain und Stabskapitain 205,
Premier - Lieutenant 124, Sekund - Lieutenant und
Fähnrich 103 Rub.

Nach einem Etat vom Jahr 1771 bestand jetzt
schon die regu la i re Armee, außer den vier Leib-
garden und der Artillerie, aus:
6 Regim. Kürassiers, jedes zu 924 Mann 5,652 M .

20 — Karabiniers, jedes zu 942 — 18,840 —
16 — Dragoner, jedes zu 1140 — 18,240 —
8 — Husaren, jedes zu 1034 — 8,272 —
4 — Grenadier, jedes zu 2154 — 8,616 —

59 — Musketier, jedes zu 2153 — 127,027 —
*) 2 sogenannte Legionen . . . . . . . . . . 11,550 —

Summa 198,197 M.
Im Jahr 1777 wurden die bis dahin bei jedem

Musketier - Regiment befindlichen Jägerkompagnien ab-
geschafft, und aus selbigen sechs eigne Jäge rba -
t a i I I o n s formirt.

Im Jahr 1785 erhielt das Kriegskollegium einen
Ukas, außer den schon vorgenommenen allgemeinen Ver-
mehrungen, die Armee noch mit 40,000 M a n n In-
fan te r ie zu verstärken. Diesem zufolge wurden
die schon bestehenden Grenadier - Regimenter auf 4 Ba-
taillons, jedes zu 4 Kompagnien, bestimmt, sechs Mus-
ketier - Regimenter zu Grenadier - Regimentern erhöht,

genden Gagenehöhungen für die Infanterie und Kavalerie un-
gefahr gleich war, so begnügen wir uns zum allgemeinen Maaß-
stabe, nur die Gagen bei einem Musketier - Regiment anzu-
zeigen.
*) Diese Legionen, deren eine die Moskowische und die andere
die Petersburgische hieß, wurden schon im Jahr 1775 in vier
Musketier - Regimenter verwandelt.
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und ein neues Grenadier - Regiment aus ehemaligen
Kloster - und Kirchenbauern formirt. Auch kamen in
diesem Jahr einige neue Musketier - Regimenter und
Jägerkorps (jedes von 4 Bataillons) hinzu.

Im Jahr 1786 wurden abermals die Gagen er-
höh t , und zwar erhielten bei einem Musketier - Re-
giment an jährlicher Zulage: der Obriste 98, Obrist-
lieutenant 64, Major 65, Kapitain und Stabskapitain
50, Premier - Lieutenant 4 1 , und Sekund - Lieutenant
und Fähnrich 30 Rubel. Nach den Listen von diesem
Jahre war der Bestand der Armee an Linientrup-
pen, sowol Infanterie als Kavallerie, 260,898 Mann
und an regulairen Kosaken 2764 Mann.

Schon seit dem Jahr 1777 hatte man angefangen,
allmälich sowol die ehemaligen als auch neuerrichteten
Husaren-Reg imenter zu leichten Kava l l e -
rie - Regimentern umzuformen, so daß im Jahr
1794 sich bei der ganzen Armee nur zwei Regimenter
und ein paar Eskadrons Husaren befanden.

Endlich giebt eine im Jahr 1794 verfertigte allge-
meine Liste den wahren Bestand der ganzen A r -
mee folgendermaßen an:

K a v a l l e r i e :
6 Regimenter Kürassiers . . . 5,044

16 —— Karabiniers . . 14,244
10 —— Dragoner . . .19,607

2 —— und 2 Eskadron Hu-
saren . . . . 3,079

4 —— reitende Jäger . . 6,570
14 —— leichte Kavallerie . 10,874

1 —— reitende Grenadiere 1,969
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9 Brigaden leichte Polnische Ka-
vallerie . . . . . . . . 10,352

10 Regimenter regulaire Kosaken . 9,429

Summa 81,168
I n f a n t e r i e :

13 Regimenter Grenadiers . . . 41,399
59 —— Musketiers . . . 125,342
39 Bataillons Jäger . . . . . 32,978
Polnische und Weißrussische Infanterie 4,183

Summa 203,902

A r t i l l e r i e :
1 Regiment und 3 Bataillons Bom-

bardiere . . . . 7,652
2 Regimenter Kanoniere . . . . 4,994
2 —— Fuseliers . . . . 4,994
2 Kompagnien Mineurs und Pionniers 541
1 Kommando Pontonniers . . . 798
Bei den Garnisonen in den Festungen 8,736

Summa 27,715

Summa der reguIairen Linientruppen . . 312,785
Garnisonen- und InvaIiden - Kommandos 60,000
Irregulaire Kosaken, Baschkiren u.a. . . 69,216

General - Summa der Armee 442,001
In eben diesem Jahr (1794) errichtete der dama-

lige FeIdzeugmeister , Graf (nachher Fürst) Platon Su-
bow, auf Befehl der Kaiserin fünf Kompagnien r e i -
tender A r t i l l e r i e , zu welchen die Offiziere sowol
als die Gemeinen aus den Artillerie - und Bombardier-
Bataillons genommen wurden. Jede Kompagnie be-
stand aus 219 Mann und foIglich das ganze Korps
aus 1095 Mann, außer Offizieren, Unteroffizieren,



u. den jetzig. Best. der Russisch. Armee. 87

Fuhr - und MeisterIeuten. — Die erste Formation die-
ses Korps kostete 234,954 Rubel, und der jährliche
Unterhalt einer Kompagnie, mit Inbegriff der Ga-
gen *), des Geschützes **) und der Pferde, laut Etat
23,110 Rubel 541/4 Kopeken.

Durch einen Ukas vom Jahr 1795 wurden die Ga-
gen der Obero f f i z i e re wiederum erhöht , und
zwar erhielten bei einem Musketier - Regiment: der
Kapitain, der Stabskapitain und der Premier - Lieute-
nant 39 , der Sekund - Lieutenant und der Fähnrich aber
41 Rubel jährliche Zulage.

Unter der Regierung Kaiser Pauls I. wurde vieles
in der Organisation der Armee geändert und auf den
vorigen Fuß gesetzt. Die Regimenter wurden wieder
nach ihren Chefs benannt, die leichten Kavallerie-Re-
gimenter wurden größtenteils wieder in Husaren, die
Karabiniers aber alle, theiIs in Kürassiers, theiIs in
Dragoner, verwandelt; gleichfalls wurden auch die
reitenden Grenadiere und Jäger, so wie die Kathari-
noslawsche und Ukrainische Kavallerie, gänzlich aufge-
hoben und in andere Regimenter gesteckt. Auch wurden
die ehemalige Kleidung, mit einigen Abänderungen im
Schnitt u. dgl. wieder eingeführt. — Im Ganzen ge-
nommen gewann die Armee unter dieser Regierung
sehr viel, sowol in Ansehung der D i s c i p l i n über-
haupt, als auch des regelmäßigem und gleichförmigern
Exerz i rens.

*) Diese waren nebst den Rationen ungefähr auf den Fuß der
übrigen schweren Kavallerie gesetzt.
**) Bei jeder Kompagnie sind 7 Einhörner und 7 sechspfün-
dige Kanonen gestimmt.



88 III. Ueber die Entstehung, die Fortschr.

Im Jahr 1798 verordnete der Kaiser einte Ge-
h a l t s e r h ö h u n g be i der ganzen Armee, nach
welcher bei einem Musketier -Regiment: der Obriste
111 R., der Obristlieutenant 117 R., der Major 36
R., der Kapitain und Stabskapitain 46 R., der Lieu-

Bestand der Armee am 31. December 1800,

Namen
der

Inspektionen.

St . Petersburgische

Moskowische
Livländische
Smolenskische
Litthauische
Brestische
Finnländische
Ukrainische
Dnjestrische
Krimische
Charkowifche
Kaukasische . . . .
O r e n b u r g i s c h e .
Sibirische . . . .

Summa

Anzahl der

Grenadier

91

360

Musketier

50

40

40
90
40
30
40
30

690

der

Jäger

40

50
20

193
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tenant 41 R., und der Sekund - Lieutenant und Fähn-
rich 28 R. jährlicher Zulage erhielteu.

Den Bestand der Armee unter dieser Regierung
giebt nachstehende Tabelle:

nach ihrer Vertheilung in Inspektionen.

Kompagnien.

Garniso-
nen.

40

40
40
20

60
20

20
20
20
80
45

405

Aritillerie.

19 u.Pion-
nier 12

10

10

6
10
2

13

10

5

97

Anzahl
der
Eskad.

47

20
35
10
30
25

20
35

5
10
20

5
10

272

General - Summa.

Infanterie.

25,285

13,783
20,092
18,311
16,392
12,693
4 , 9 9 7
13,154
22,209
11,036
7,217

11,975
16,517
13,875

217,536

Kavallerie.

5,721

2,612
4,555
1,322
3,142
2,473

2,600
4,573

661
I,22O
2,644

661
1,323

33,506

Artillerie.

3,164
unb Pion-
nier 1,837

1,940

1/940

1,092
1,940

364
2,486

1,940
970

17,673
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Diesemnach betrug also die sämtliche Anzahl regu-
Iairer Truppen 268,175 Mann, wozu noch ungefähr
an die 70,000 Mann irregulairer Truppen gerechnet
werden können.

In diesem effektiven Bestande war die Armee, als
Kaiser Alexander im Jahr 1802 den Thron bestieg. Er
hat viele wichtige Veränderungen bei der Armee ge-
troffen, aber sie nur allmälig und mit Vorsicht be-
wirkt. — Gleich im ersten Jahre wurden die Gagen
e r h ö h t , und zwar erhielten bei einem Musketier-
Regiments der Obriste 140 R., der Obristlieutenant
90 R., der Major 70 R., der Kapitain und Stabs-
kapitain 60 R., der Lieutenant 45 R., und der Se-
kund - Lieutenant und Fähnrich 36 R. jährliche Zu-
lage. — Die Reg imenter erhielten wieder ihre vor-
maligen unveränderlichen Benennungen. — Auch
die K l e i d u n g der S o l d a t e n ist in manchen
Stücken der ehemaligen näher gebracht und verändert;
aber nach den Grundfäßen einer weisen Oekonomie ist
diese Abänderung nicht plötzlich, mit gänzlicher Ver-
werfung alles Alten, sondern nur nach und nach, und
zwar so vorgenommen worden, daß alle alten Monti-
rungs - Stücke bis zu dem gewöhnlichen Termin aus-
getragen, und dann erst mit andern, nach der neuen
Form , verwechfelt werden.

Ein wichtiger Zusatz zur bisherigen Organisation
der Armee sind die nach den letzten Etats bei der Ka-
v a l l e r i e errichteten Reserve-Eskadronen, die,
ihrer Einrichtung zufolge, füglich Soldaten-Schulen
benannt werden könnten. Es befindet sich nämlich bei
jedem Kavallerie-Regimente, außer der etatmäßigen
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Anzahl von Eskadronen, noch eine Sogenannte Reserve-
Eskadron, welche ausschließlich die Rekruten des Re-
giments zum Exerziren und die neuankommenden Pferde
zum Zureiten erhält; auch werden selbiger die Kranken
oder Verwundeten zum Verpflegen zugeschickt, wogegen
sie das Regiment wieder mit einer gleichen Anzahl Ge-
funder aus ihrer Mitte versieht.

Noch ist die Art der F o r m i r u n g neuer Reg i -
menter und die V e r t h e i l u n g der Rekru ten
überhaupt bei der Armee bemerkenswerth, indem sowol
von den ganz neuformirten, als auch von den durch
Rekruten kompletirten Regimentern kein einziges mehr
als höchstens Eine Kompagnie (141 Mann) Rekruten
erhält, die auch noch in alle übrigen Kompagnien so
vertheilt werden, daß auf jedes Hundert alter Solda-
ten nur ungefähr zwölf Mann Rekruten kommen. Um
dieß zu bewerkstelligen, wird nämlich bei Formirung
eines neuen Regiments von eilf alten Regimenter von
jedem eine Kompagnie alter Soldaten genommen, und
ihnen dagegen eine gleiche Anzahl Rekruten gegeben;
solchergestalt wird das neue Regiment den alten völlig
gleich, da es wie diese aus 11 Kompagnien alter Sol-
daten und einer Kompagnie Rekruten besteht. — Diese
AmaIgamirung bewirkt einen so wesentlichen Vortheil,
daß man selbst kurz nach einer Rekrutenaushebung,
wenn die Armee durch 60 und mehr tausend Mann
verstärkt worden ist, dennoch schwerlich den Unterschied
zwischen den Neulingen und Veteranen bemerken wird,
indem erstere sich, mit der den Russen eigenen Gewand-
heit, in unglaublicher kurzer Zeit nach dem Muster
ihrer ältern Kameraden bilden.
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Um auch bei der Infanterie in Kriegszeiten den
etwanigen Abgang an Kranken und Blessirten zu er-
setzen, um immer soviel möglich die volle Anzahl Sol-
daten in der Fronte zu haben, ist die Einrichtung ge-
troffen, daß jedes Regiment, welches in Kriegszeiten
ins Feld rückt, aus den in Garnison zurückbleiben-
den Regimentern, auf jede Kompagnie 24 Mann, also
in allem 288 Mann, zubekömmt, wogegen die Garni-
sonen wiederum eine gleiche Anzahl Rekruten erhalten,
um sie in ihren Standquartieren mit Muße zu exerziren.

Das Verhältniß der Gagen- und U n t e r h a l -
tungskosten bei den verschiedenen Truppenkorps der
Armee kann, nach den neuesten Etats vom 30. April
1802, aus beiliegender Tabelle, ersehen werden.

Außer obigem Gehalf hat ein jeder Offizier, der
weniger als 100 Bauern im Vermögen besitzt, eine
nach seinem Rang bestimmte Anzahl Leute zu seiner
Bedienung, die aus den zum Frontdienst nicht recht
tauglichen Rekruten genommen, und von der Krone mit
Gehalt und Proviant versehen werden. *) — Der Sol-
dat bekömmt außer seinem Gehalt u. an Pajok oder
Proviant jährlich: 3 Tschetwert Roggenmehl und 21/4
Tschetwerik Grütze. Hievon aber, sowol als von der
Fourage für die Pferde, ist der Geldbelauf nicht zu
bestimmen, da die Preise sich immer nach Zeit und
Umständen ändern. — Bei dem anscheinend geringen
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Unterhalt des russsischen Soldaten steht dieser sich den-
noch sehr gut; denn eines Theils verbraucht er, wenn
er in den Winterquartieren liegt, wo ihn größtentheils
der Wirth gern und freiwillig ernährt, wenig oder
nichts von seinem Proviant, und verkauft denselben;
andern Theils aber machen die sogenannten Artel's oder
gemeinschaftlichen Wirthschaftskassen ihm seinen recht
guten Unterhalt in der Lagerzeit nicht nur sehr leicht,
sondern liefern ihm immer noch außer seiner Gage eini-
gen Uederschuß zu seinen Bedürfnissen und Vergnü-
gungen. — Diese Artel's sind, in jeder Kompagnie
eingerichtete gemeinschaftliche Soldatenkassen, die theiIs
aus dem von einem jeden Rekruten bei seinem Eintritt
in das Regiment erlegten freiwilligen Geldbeitrage,
theils aus einem gewissen äußerst geringen jährlichen
Abzug von der Gage bestehen, und die durch allerlei
Verkehr und Industrie der Soldaten noch außerdem
Zuwachs erhalten. Diese Kasse steht in der Verwal-
tung des Feldwebels, und zweier, von den Soldaten
Selbst aus ihrem Mittel erwählten Arel'schtschiki oder
Vorsteher; jeder Theilnehmer hat das Recht, mit Be-
willigung dieser drei Personen, zu vorfallenden noth-
wendigen Bedürfnissen kleine Anleihen aus derselben zu
machen, auch wol nach Umständen zuweilen etwas ohne
Wiedergabe zu erhalten. — Aus dieser Kasse wird die
gemeinschaftliche Ernährung und Wirthschaft der Kom-
pagnie besorgt; im Fall eines Marsches, Pferde und
Fuhrwerk zum Transport des Eigenthums der Solda-
ten angeschasst sc. Diese Kompagnie - Summen sind
oft gar nicht geringe, indem es viele ordentlich admi-
nistrirte Kompagnien giebt, die auf diese Art Kapitale
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von 2000 Rubeln und drüber besitzen. — Die Ober-
aufsicht über diese Oekonomie gebührt natürlicher Weise
dem Kompagnie - Chef.

Zum Beschluß dieses Aufsatzes folgt hier der aus-
führliche gegeuwärt ige E t a t der Armee, bei
dem wir nur noch anzumerken schuldig sind, daß die
Armee nach dem hier angegebenen Bestände jetzt nicht
nur v o l l z ä h l i g ist, sondern noch Ueberkom-
plet te hat, da durch die letzte Rekruten-Aushebung
(siehe Bd.II.No.V.) sämtliche Regimenter nach ihren
Etats völlig komplettirt wurden, und noch ein Ueber-
schuß an Rekruten verblieb.
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Regulaire Truppen.
Leibgarden.

Kavallerie.
Chevaliers-Gardes
Garde zu Pferde . .
Leib-Husaren
Leib-Kosaken
Uralische Leib-Kosaken . . . . . . .

Infanterie.
G r e n a d i e r e . . . . . . . . . .
Jäger
Artillerie
Garnison

F e l d - R e g i m e n t e г.
Kavallerie.

K u r a s s i e r e
D r a g o n e r . . . . . . . . . . .
Husaren und 1 U l a n e n - R e g i m e n t . . .
Tschugujewische Kosaken
Litthauische T a t a r e n . . . . . . .
Polnische Rei teren . . . . . . . .

Infanterie.
Grenadier . . . . . . . . . .
Musketier . . . . . . . . . .
Jäger . . . . . . . . . . . .

Garnison
Auf dem F e l d - E t a t . . . . . . .
Auf dem Land-Etat

A r t i l l e r i e .
Belaagerungs-Artillerie
Fеld-Aгtillerie
R e i t e n d e A r t i l l e r i e

Ga r n i s o n - A r t i l l e r i e . . . . . . . .
P i o n n i e r . . . . . . . . . . .
P o n t o n n i e r
Ingenier-Korps

Summa der r e g u l a i r e n T r u p p e n
I n v a l i d e n :

Bei der Garnisonen laut Eta t . . . .
In verschiedenen Städten zu Wachen . .
Ueberzählibe bei Formirung der Garmison-Reg.

Summa der Invaliden
I r r e g u 1 a i r e T r u p p e n .

Donische, Tschernomorskische, Uralische und Si-
birische Kosaken, Tepterskische und Greben-

k i sche Ta ta ren , Baschk i ren , Ka lmüken u . zu -
sammen .

Griechisches Feldbataillon . . . . . .

G e n e r a l - S u m m e der ganzen regul . und
irregul. Armee, außer Invaliden . .

Regi-
men-
ter.

1
1
1
1

3

6
26
10
1
1
1

13
77
20

15
4

2

—

Ba-
tail-
lons.

1
1
1

27
II

3
10
2

—

I

Kompa-

gnien.

12

2

18

44

Kom-
man-
den.

I

62

30

Stab-

unb

Ober-Of-

fizire.
40
40
40
20

4

206
I?
34
18

240
i,o4o

670
5O
5i
5i

78o
4,620

900

i/3°3
424

1 574
269
112

14
105

11,622

140
730
280

1,150

2Д89
73

13,084

Auditeurs,
pticfiet ;

Chirurgen
und

Bereiter.

5
5
5
3

19
2
3
I

30
130
72

4
4
4

78
498
120

109
36

46

8

i/i87

1,137

Gemeine.

936
936
926
422

96

541
1,060

5U

5,520
34,024
16,660

i/3°8
i , " 3
1,113

27,222
161,253

30,650

55'7io
15/174

24,039

11,164
4/594
2,098
1,024

395/287

3,120
З/255
6,395

12,770

98,211

493,959




